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Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung
betreffe«- die Masternug der Militärpflichtige«

i« Jahre 1SV«.
Unter Bezugnahme aus die im Gesellschafter Nr. 23

erfolgte vorläufige Veröffentlichung des ReiseplauS derEc-
satzkommisstou deS AushebuugsbeztrkS Nagold ergeht die
nachstehende weitere Bekanntmachung:

Die Musterung findet statt:
1)  am Die«-tag deu6. März vo«v»rm. V-S Uhr

au in Wildberg,
2) am Mittw »ch deu7. März vor« . 10 Uhr in

Alteuüekg,
3) am Do»»er-tag den8. März vor« . 8 Uhr

in Nagold und
4)  am Freitag deu9. März vor« . 8 Uhr die Los¬

ung tu Nagold.
Die Herren OrtSvorfteher werden beauftragt sämt¬

liche tu den Stammrollen nicht durchstochenen Militärpflich¬
tigen, welche nach deu Bestimmungen der 88 25 und 28,
»ergl. mitß 62 Ztff. 3 derW.-O. vom 22. Juli 1901 im
hiesigen Bezirk gestellungspflichtig uud von der Erstellung
nicht ausdrücklich entbunden worden sind, auch über ihr
MtlitärverhältntS»och keine definitive Entscheidung erhalten
haben, unter Htvweisaug auf die kn§ S3 des Reichsmilk«
tSrgejetzeS vom2. Mat 1874 (ReicySgksctzblatt Nr. 15)
«ugedrohteu Strafen und RechtSuach-.eite(vergl. auch8 62
und§ 66 Ziff. 3 derW.-O.) auszusorderu, zu der hienach
bemerkten Zeit und an dem bezetchueten Ort mtt reiuge-
wascheue« Körper, gründlich gereinigten Ohren uud frischem
Letbwettzzeug sich zur Musterung pünktlich eiuzufindeu. Auch
find die Militärpflichtig«» darauf hi»z«tveise», daß
das Erscheinen in »«reinliche« oder detr»«1e»e«
Zustand und dieB «rüd»»g vo» U»f»g jeder Art,
insbesondere 8Sr« e» i« Blatha«- «»d drffe« Um-
geb»«g, ««»achfichUich bestraft wird.

Zur Musterung haben je unter Führung ihrer OrtS-
vorsteyer, welche die Rekrmtrrungsstammroüknpro 1904
bis 1906 mitzubringeu haben, die Militärpflichtigen der
früheren Jahrgänge mit ihren LosmrgSscheiucn versehen, zu
erscheinen:

1) Am Dierr- tag de» « . März i« MustersugS-
lokal tu Wildberg:

vorm. 8 Uhr: die Pflichtigen in Wildberg. Effriugen,
Emmingen;

vor«. 8'/» Uhr: diejenigen von Gültlingeu, Pfrondorf
und Rorseldeu;

vorm. 9 Uhr: diejenigen von SchSnbrsun, Sulz uud
Wende»;
2) am Mittwoch de« 7. März i» Alterrsteig:
vorm. V»10 Uhr: die Pflichtigen von Altensteig-Staot

und-Dorf;
vorm. 10 Uhr: diejenigen von Beihingcn, Berueck,

Beuren, Bölingen, Ebershardt;
vorm. Uhr: diejenigen von Egenhausen, Enztal,

EttmaunsWetter, Fünsbroun;
vorm. V»11 Uhr: diejenigen von Garrweiler, Gaugeu-

wald, Stmmersfetd, Sptelberg, Ueberbrg;
vorm. V»12 Uhr: dtejentgeu von Watvdorf und Wart.
3) am Do««erStag de« 8. März i« Nagold:
vorm. 7V» Uhr: die Pflichtigen von Nagold;
vorm. 8V» Uhr: diejeutgen von Ebhauseu, Muders¬

bach, Hattervach;
vorm. 9V» Uhr: diejenigen von Jselshausev, Ober¬

schwandorf, Uaterlchwandors, Rohrdorf:
vorm. 10 Uhr: diejenigen von Schietingeu, Obertal¬

heim und Untcrtatheim.
Hiebei wird noch bemerkt:
«.) Einjährig Freiwillige find durch ihren Berechtigungs¬

schein von der Gestellung entbunden.
5) In Beziehung auf ZurückstellnugSgesuche wird auf

die«rgaugene oberamtltche BekaaulmachMlg(Gesellschafter
Nr. 17) mit dem Aufügeu htugewtesen, daß nur solche mit
deu erforderlichen Urkunden und Zeugnissen belegte Gesuche
Berücksichtigung staden können, weiche der 820 deSReichs-
mtlitärgesetzes und8 62 der Wehrorduuug speziell bezeich¬
net und daß dieSfatstge Gesuche mtt deu vorgefchriebeneu
Fragebogen, die, soweit cS fich um Pflichtige früherer AlterS-
ktaffeu haadett, auch bei unveränderten Verhältnissen stets
neu auSgrfertigt werden müssen, spätestens imMasterungS-
termtu, womöglich aber vorher, etuzuretchen find.

Nagold , Dienstag den 20. Ieöruar

Die Beschlußfassung über die Reklamatioueu seitens
der verstärkten Ersatzkommission erfolgt am LosrmgStag in
Nagold Freitag de» 9. März.

Sofern sich die ReklamatiouSgesuche ans die Arbeits¬
oder Aufstchtsnnsähtgkeit von Angehörigen der Militärpflich¬
tigen gründen und durch das MusteruugSergebnis nicht hin¬
fällig geworden find, haben die betr. Angehörige« der Re¬
klamierte« «nd diese selbst am Los»vg«tag

Freitag de« 9. Mörz morgens8'/» Uhr
iv Nagold vor der Erfatzkommtfsiou zu erscheine«.

e) Jeder Militärpflichtige darf fichi« MasternngSLer»
«iu freiwillig za« Dteustetutritt melden.

ä) SchulamtSkandtdateu und Lehrgehtlfen haben ihre
Prüfungszeugniße im MusterungStermin vsrznlegeu.

«) Wer au Epilepsie zu leiden behauptet, bat auf eigene
Kosten drei glaubhafte Zeuge« htefür zu stellen.

k) Militärpflichtige, welche eine erhebliche Kra«k-
hett vurchgemacht haben oderd«rch Krankheita« Sr-
fchei»e« t« MusterungSterminverhindert find, haben
ein von der OrtSbehiftde beglaubigtes ärztliches Zeugnis
etuznreicheu. Gemütskranke, Blödfinnige«. Krüppel dürfen
aus Grund eines derartigen Zeugnisses von der Gestellung
befreit werden. (W.-O. § 62, Aff. 4).

Die Loszieh««g findet für die Militärpflichtigen der
Altersklasse 188 «, etaschlteßlich solcher älteren Pflichtigen,
welche ohne ihr Verschulden noch nicht zur Losung gelaugt
find, am Freitag Zerr ». März d. Js ., auf dem Rat¬
haus iv Nagald statt uude- begi»»t die Berha »d-
I««g « vrgenO8 Uhr»

In Betreff dieses Aktes, bei welchem das Auwohueu
der Ortsvorsteyer nicht vorgeschriebe» ist, wird bemerkt:

») der LosztehnngStermiu ist des Militärpflichtigen be¬
kannt zn machen uud ihnen daS persönliche Erscheinen zu
überlasten.

Im Falle der Abwesenheit deS Anfgeruseneu wird daS
Los für denselben von eine« Mitglied der Ersatzkommissto»
gezogen.

b) Von der Losuni find ausgeschlossen: die zu« ein¬
jährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, die von den Truppen
(Martue-)teileu angenommenen Freiwilligen, die vorweg
Etuzustellruden und die dauernd Unwürdige« (§ 21 deS
Strafgesetzbuchs).

Die Herren OrtSvorfteher haben Vorstehendes deu
Militärpflichtige», soweit sie gestellungspflichtig find, uuver-
weilt zu eröffnen und die Eröffnuugsnrkuudeu unter spezi¬
eller Bezeichnung der Pflichtigen, welche zur Musterung be¬
ordert worden sind uud unter Ausführung derselben nach
deu einzelnen Jahrgängen de« Oberamt spätestens bis 28.
Februar vorzulege«. Bon deu später noch zur Amueldnng
kommende« Militärpflichtige« ist gleichzeitig mit der Au-
meldeauzeige auch eine EröffmmgSbeschetuiguugfür die Vor¬
ladung zur Musterung und eventuell der LosuugSscheiu ein-
zusenden.

De« 19. Februar 1906.
Der Civilvorsttzende der Ersatz-Kommission:

Oberamtmann Ritter.

Die Marokko-Konferenz.
Akgeeira- , 19. Febr. Die Lage hat fich seit einigen

Tagen wemg verändert. Nachdem die deutschen Delegierten
in der Bank- «»d der Pslizeisrage die allgemeine
Linie der Positionen, die Deutschland behaupten zu müsse»
glaubt, festgelegt haben, wartet man nun auf die Rück-
ä«tzer««g der fr«»zöfische» Negier«», , ohne daß
eine uumtueldare Erreichung deS Einverständnisses zu er¬
warten wäre. Die Forderungen der französisch spanischen
Kooperation taufen vorläufig darauf hinaus, daß das frauz.
Grenzgebiet unter frauz. Etufluß fällt uud daß das Grenz¬
gebiet der im wesentlichen nur in der spanischen Phantasie
existierenden spamschm Kolonien au der Südgrenze Marok¬
kos uater spanischen Einfluß kommen soll. Was übrig
bleibt, soll frauz. Polizei erhalten, also praktisch ebenfalls
französisch werden. ES liegt auf der Hand, daß eine
solche wirtschaftliche und politische Aufteilung Marokkos
«icht De«tschl«r»d- Zustimmung «halten kann, denn
eine Aufteilung unter orefe beiden Mächte bedeutet eine
Jnternatioualtsteruag, umsoweniger, als die Spauteu zu-
zuwetseuden Gebiete bei den wirtschaftlich und militärisch
unzureichenden Kräften SpooieuS in absehbarer Zeit eben¬
falls unter französischen Einfluß fallen müßten. Auch der
hie und da anflancheude Vorschlag, noch die eine oder an¬
dere sekaudäre Macht mit der Ordnung der Dinge in be¬
stimmten Bezirken zu betrauen, könnte nur noch eine größere
Zersplitterung deS Landes uud dessen Entwertung für die
tntrruatiouale wirtschaftliche Konkurrenz herbrisührev. Man

1906.

ist also noch wett vo» de« Punkte entfernt ans dem'fich
die beiderseitigen Grundsätze und Forderungen in Eiuklmg
bringen lasten; doch ist«och immer zu hoffen, daß dieser
Punkt gefunden wird. Vielfach herrscht auch die Meinung
vor, daß falls eine Einigung über die Polizetsrage nicht
erreicht wird, ans Grund der bisher erzielten Arbeitsergeb¬
nisse eine formell befriedigende Formel für deu Schluß der
Konferenz gesunden werden muß. Für diese«Fall ist jedoch
deutscherseits scharf darauf zu achte«, daß nicht in einzelnen
TeilarraugemeutS in Erwartung eines Ausgleichs auf einer
anderen Seite erhebliche Rechte uud Interessen von Reichs,
angehörigen weggegebeu werden, ohue daß die entsprechenden
Erwartungen durch daS Gesamtergebnis erfüllt werden.
Dies könnte beispielsweise der Fall sein, wenn die be-
stehenden deutschen Bankhäuser durch die Gründung einer
privilegierten Nattonalbauk beeinträchtigt würden,
ohne daß Garantien für ihre ungehinderte Weiterentwicklung
auf einem anderen Gebiete geschaffen würden. In diese«
Fall würde die Frage entstehen, ob eS nicht besser wäre,
gar nichts schaffen, als etwas Schlechtes, das heißt, die
Konferenz augefichtS der Unmöglichkeit, zu eine« befriedig¬
enden Schluß?;« kommen, abzubrecheu; doch, wie gesagt,
hofft mau hier noch immer, daß diese Frage nicht praktisch
wird. Mgpst.

Parla«eutarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 19. Febr. I « Reichstag wurde heute die
Beratuvg des Etats des ReichSamtS des Innern beim
Kapitel„RetchSversicherungSamt" fortgesetzt.

v. Gerlach(Hosp. der srs. Bgg.) wünscht Befferstelluug
der Bnreanbeamteni« ReichSverficheruugSamt.

Fröhlich (wtrtsch. Bgg.) wünscht Vereinfachung der
BerficheruugSgesetzei« Interesse der Landwirtschaft.

Stadthageu (Soz.) erklärt es für eine schreiende
Ungerechtigkeit, daß Arbeiter nach einem ReichSgerichtSurtetl
keinen Renteuauspruch haben, wenn der Unternehmer das
Markeukleben fahrlässigerweise unterlassen hat. Die Le-
Handlung der verletzten Arbeiter durch die Schiedsgerichte
uud die Vertrauensärzte sei empörend.

Staatssekretär Graf PosadowSky erklärte, es könnte«
Fälle etntreteu, wo trotz der vorgekommewu Beschädigungen
ein Schaden nicht feststellbar sei. Die Haudverletzuugeu
einer Feinmechanikers und eines SrobarbetterS seien zweier¬
lei. Renten könnten nur da gewährt werden, wo ein wirk-
licher Schaden vorliege. Die Festsetzung deS Verfahren»
»nß sachlich verbeffert. zeitlich aber wesentlich beschleunigt
werden. Die Menschlichkeit mache auch die Gewährung
eines Vorschusses wünschenswert, wo zweifellos ein Unfall
vorliege, der eine Erwerbsunfähigkeit herbeigeführt habe.
Tatsächlich kommen aber auch Simulationen vor. Gewisse
zweifelhafte Elemente reizen die Arbeiter förmlich zur
Geltendmachung unberechtigter Ansprüche. Demgegenüber
ist die segensreiche Tätigkeit der Arbeitersekretariate auzn-
erkeuuen, namentlich insoweit, als fie die Arbeiter von eine«
solchen Vorgehen abhalteu.

GieSbertS(Ztr.) weist die sozialdemokratischen An-
griffe gegen daS Zentrum uud dessen Haltung in der Frage
der kleinen Reuten zurück. Wünschenswert sei auch eine
einmali« Jahr stattfindeude Konferenz der Vorstände der
Versicherungsanstalten.

Mugdau (srs. Vp.): Die Schiedsgerichte sollten von
deu LaudeSverficherungsanstalteu getrennt werden und der
Vorfitz deu«Unfähigsten Personen im Hauptamt übertragen
werden. Freie Aerztewahl ist nötig.

Staatssekretär Graf PosadowSky führt anS: Wir
beschäftigen nuS ernsthaft mit einer Reform deS Kranken-
kaffenweseuS.

Nach wettern unwesentlicher Debatte werden das Ka¬
pitel ReichSversicheruugSamt und das Kapitel„phtsi-
kaltsch-technische Anstalt bewilligt, desgleichen daS
Kapitel„Kanalamt".

vei de« Kapitel Aufsicht für Privatvnstchnoogen be¬
spricht Dahlen (Ztr.) die Geschäftsführung der Newyorker
LebenSverficheruugSgesellschaft. Die Gelder der Versicherten
seien zu Spekulationen verwendet worden, um Ausgaben
für die Dtrektoreugehälter usw. wieder eiuzubringen.

Bassermau» (lib>) weist darauf hin. daß die Miß-
stände bei den amntkautscheu Versicherungsgesellschaftenim
Geschäftsbericht deS AuffichtSamtS für Privatversichnuugeu
ausführlich behandelt worden find. — Nach weiteren Aus¬
führungen PosadowSky- wird das Kapitel, und damit
der Rest des OrdinariumS, bewilligt.

Um6'/« Uhr vertagt fich das HauS auf morgen1 Uhr
(Fortsetzung der Etatsberatuug uud Handelsvertrag»U
Abessinien.)



Württeurbergifcher Landtag.
Stuttgart , 18. Frbr. Die Abgeordnetenkammer hat

gestern drei weitere Eisenbahuprojette, sämtlich in Ober-
schwabeu, erledigt.

Zunächst haudrtte eS sich noch um daß Projekt Laup«
heim-Ehiugeu, das nach kurzer Beratung der Regierung in
de» Sinne zur nähere» Prüfung überwieseu wurde, daß
auch die audereu, für eiue Verbindung zwische» Süd«und
Douaubahu iu Frage kommende» Projekte, insbesondere auch
Biberach-Mauderktugeu, auf ihre Bauwürdigkeit untersucht
werden solle».

Ein größeres und allgemeineres Juterrffe kommt iu
Betracht bei der Linie Friedrichshofen bezw. Ravensburg«
Wilhel«Sdorf'Ostrach.Rengeu, well dieselbe von ihren Be¬
fürworter» als DurchgaugSliuie eiugeschützt wird, da fit
durch den Anschluß und Ausbau über Stgmariugeu, Saurer«
tiugeu uud Reutlingen zu einer direkten Berbiuduug zwischen
FrtedrichShafen uud Stuttgart führen könnte. Präsident
v. Fachs goß iu diesen Wein allerdings ziemlich viel
Wasser, indem er darlegte, daß diese Linie, die nur 6 Kilo¬
meter näher wäre, als die jegige Berbiuduug über Ul«,
«a. 38 Millionen Mark kosten würde; dabei hätte«au noch
zirka 136 Meter «ehr Steigung zu überwinden als über
Mm. De« Antrag der Kommisfiou entsprechend wurde
schließlich auch dieses Projekt, nachdem eiu Antrag Sommer.
Locher auf Berücksichtigung der ganzen Linie oder wenigstens
der Strecke WUHelmSdorf-Meugeu abgelehut worden war,
der Regierung zur wettereu Prüfung überwiesen, womit sich
die RegirruugSvertreter auch einverstanden erklärten, obwohl
die Regierung nur die Stichbahu RavenSburg-WilhelmS-
dorf baue» will.

Der Abg. Storz , den sein Kollege Locher gestern
wegen seiner Eintretens für eine großzügige Eiseubahupolttik
in scherzhafter Weise den zukünftige» Eiseubahvköuig vo»
Württemberg nannte, wies Zusammenhang mit de« vor¬
liegenden Projekt auf die rührige Agitation hin, die seit
einiger Zeit iu der Ostschweiz zu Gunsten einer Ostalpen-
bahu eingesetzt hat, oud«einte, daß von den zwei hierbei
io Frage stehenden Projekten, de« Splügen- uud de« Greina-
Projett, welch letzteres bekanntlich im Kanton Tessin au
die Goübardliuie anschlkßeu würde, die Sreiua-Linie die
meisten Chancen hätte; jedenfalls liege für Württemberg,
«einte der Abg. Storz, jetzt schon Anlaß vor, sein ober¬
schwäbisches Eisenbahnnetz so weit wie möglich auch auf
dieser ZnkaustSprojekt eiuzurichteu, wobei außer der Streck«
Mengen-FrtedrichShaseo auch noch eiue direkte Linie Mm«
Bregenz tu Bettacht komme» könnte.

Zar Beratung kam sodann noch das Projekt JSvy-
SeltmauvS, durch welches späterhin eiu Anschluß au die
bereits genehmigte bayerische Algäubahu geschaffen werden
soll. Um zu verhindern, daß der ziemlich lebhafte Lerkehr
JSuyS «kt mehreren benachbarten bayrischen Orten nicht
durch die frühere Erstellung der bayerischen Allgäubahn nach
Kempten abgrlrntt werde, brachten Abgeordnete verschiedener
Parteien den Antrag eiu, daß die Mittel für diese Bahn
schon in einem de« gegenwärtigen Landtag noch vorzulegrudeu
Nachtragsetat gefordert werden sollen. Dieser Antrag wurde
mit großer Mehrheit angenommen, obschou Minister von
Goden, der die Sache für nicht so dringlich erachtet, ver¬
schiedene Bedenken dagegen geltend«achte. Die zögernde
Haltung, die der Minister tu dieser Frage wie auch iu der
Frage deS Anschlusses von Cregliugeu oder WeikerShei«
an die benachbarten bayerischen Nebenbahnen anscheinend
etnui««t, trug ih« von de« Abg. Häh ule den Borwurs
eiu, daß die Regierung sich bet allen diesen Pläuen«ehr
schieben lasse, anstatt dafür zu sorgen, daß«an den Nachbar¬
staaten auch einmal zuvorkomme.

Bei dieser Angelegenheit kam eS auch gestern wieder
zu einer AnSeiuaudersetzuug über die angebliche Benachteilig¬
ung des Oberlandes gegenüber de» Unterland bei« Ausbau
deS Eisenbahnnetzes. Mau kann aber nicht sagen, daß bei
dieser Erörterung noch eiu neuer Gesichtspunkt oder viel
neues Beweismaterial für die eiue oder andere Auschauuog
vorgrbracht worden wäre.

Zum Schluß wurde noch einer Bitte der Gemeinden
Psauhauseu uud Stetnbach gemäß die Errichtung einer
Haltestelle befürwortet unter der BorauSsetzuug, daß die
beiden Semeiudru sich»it angemeffeneu Beiträgen beteiligen.

Am Dienstag nachmittag wird die Beratnug der Eisen-
bahnpetttionen fortgesetzt; darauf soll die Amtsblätterfrage
zur Besprechung kommen; iu letzterer Frage dringt die
Kommission für Gegenstände der inneren Brrwaltnng fol¬
genden Antrag au das Pleuu« :

»DieK. Staatsregierung zu ersuchen, für den Fall,
daßA«tSkörpcrschafteu oder Städte eigene Blätter für
die von ihnen ausgehenden Bekanntmachungenund Anzeigen
einrichten, zunächst wenigstens versuchsweise dafür besorgt
zu sein, daß diesen Blättern der Charakter eines Bezirks«
a« tSblattS beigelegt und ihnen die entsprechenden staat¬
lichen Bekanntmachungen uud Anzeigen zugrwendet werden,
soweit die« ohne Verletzung bestehender Verträge uud
ohne erhebliche Steigerung der bisher von den staatlichen
Behörden für den Abdruck ihrer amtlichen Bekanntmach¬
ungen aufzuweudeudeu Kosten möglich ist."'

*

Bert«s«»s bei Landtags? Die schon früher auf-
getauchte Meldung, daß der Landtagi« März auf läugete
Zeit vertagt werden soll, wird uun auch von verschiedenen
Seiten bestätigt. Ob der Wiederzusa»»entritt erst Mitte
Mai erfolgen kann, richtet sich nach de« Verlauf, den die
Aibeiteu tu de» Kommissionen nehmen werden. Die Kom-
»iifioueu der Zweiten Kamuerr werden sichu. o. mit der
GerichtSkosteuorduuug uud den abweichenden Beschlüssen der

Ersten Kammer zur Geueeiude- und BezirkSorduuug zu be¬
schäftige»habe»,während daSHauptgeschSft der Ko««isfioueu
der Ersten Kammer die Beratung der BerfaffuugSrevifiou
sein wird.

Tagss -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 20. Februar.
*Lnndrv. Vezirksverei«. Am Sonntag nachmittag

faud eiue Hauptversammlung des Vereinsi« Gasthof zu»
Hirsch bei zahlreicher Beteiligung der Mitglieder statt. Vor¬
stand Obrramtmaun Ritter eröffaete die Versammlung«tt
begrüßenden uud einleitenden Worten, worauf Molkereiiu-
spektor Betz-Grrabrouu seinen Vortrag über bessere Milch-
gewtuuuug uud Mtlchverwertung hielt. Der Vortragende
führte etwa aus, daß die Michwirtschaft der wichtigste Zweig
der Landwirtschaft sei, dabet anführend, was alles auS der
Milch gewonnen wird. Die Butterz. B. sei das Nahrungs¬
mittel der großen Städte, sie müsse so gut hergestellt wer¬
den, wie«au sie iu der Stadt wolle. Deshalb müssen die
Landwirte als Geschäftsleute auftreten uud sich sagen:
Gutes Produtt— Hoher Preis. Ebenso stehe es « tt der
Milch. Der Städter wolle gute Milch haben uud zahle
daun gerne höher. Bezüglich der Gewinnung guter Milch
sei erste Bedingung richtige Auswahl der Tiere. Freilich
seien die von den Sachverständigen bezw. Aerzteu gemachten
Anforderungen oft gar nicht erfüllbar. Leider sei
aber uachgewiesen, daß eS bei der Milchgewiuuuug
recht unreinlich zugehe. Professor Soxhlet-Müuchen habe
festgestellt, daß iu der nach München jährlich gelieferte»
Milch3 volle Mistwagen Schmutz enthalten sei. Professor
Ostertag-Berltn habe bezüglich Reinlichkeit Bestimmungen
getroffen, die ausführbar seien. Damach werden dort für
gute reinliche Milch bis zu 40 H das Liter bezahlt. Der
Vortragende gab nun folgende Regeln zur Milchgewiuuuug
au: Allergrößte Sauberkeit; sowohl die Kühe selbst uud
das Euter, sowie die mit der Milch iu Berührung kommen¬
den Gesäße müssen reinlich gehalten werden. Die srtsch-
gemolkeoe Milch ist alsbald aus dem Stall zu entfernen
und gleich durch ein Seihtuch, das stets gut zu reinigen
uud zu trocknen ist, zu seihen; zu« Seihen ist auch die so¬
genannte Watteftlter(Modell wurde vorgezeigt) vorzüglich
geeignet. Die Milch muß sodaun haltbar uud süß erhalteu
werden; das Mittel hiezu ist sofortige tiefe Abkühlung.
Normale Kuhmilch enthalte 87 */» Wasser, 3.5 °/° Fett
und wiege 39—33*. Diese Sätze würden von den städti¬
schen Polizeiorganeu aufs genauste kontrolliert bezw. die
Milch aus ihre Haltbarkeit geprüft. Der Vortragende gab
hierauf seine Ratschläge bezüglich Mtlchverwertung und wies
auf die guten Erfolge der Molkerei Sulz und der Milch-
verkaufSgeuoffruschast iu Ebhauscn hin; diejenigen Gemein¬
den, welche schon eine gutreutierende Molkerei hätten,
sollten eS dabei lassen, die andern Gemeinden könnten de«
Plan der Gründung eines JotereffenteuvereinS« it geschäfte-
führende« Ausschuß für Milchversaud nährrtreten. ES
sollten aber1 Zentrifuge, Butterfaß uud Kneter betbehalte»
werden, damit bei etwaigen BersandstockuugeuGelegenheit
zu anderweitiger Verwertung der Milch gegeben bleibe.
Also Organisation» it dem Grundsatz: klein ansaugen, groß
aushöreu. Lebhafter Beifall folgte den lehrreichen Aus¬
führungen deS Vortragenden, dem der Herr Vorstand noch
den besten Dank auSsprach uud zugleich belehrende uvd auf¬
munternde Worte in der Sache au die Versammlung richtete.
Eiue lebhafte Diskusston entspann sich nun über Sein¬
oder Nichtsein einer Organisation des Milch versaudts, au
der sich die Herren Schultheiß Deugler-Ebhause»,
welcher zugleich in Vertretung des leider kurz vorher abbe-
rufeueu Vorstands Kleiner Bericht erstattete über die Ber-
kaafSgenoffeuschaft ESHauseu, Gutspächter Köuekamp, Geo¬
meter Gärtuer-Wlldberg. ElektrizitätSwerkbefitzer Kempf-
Ebhauseu und Schultheiß Wöruer-Sulz beteiligten, während
Herr Inspektor Betz beratend eingriff. Oberamtmarm Ritter
nahm hierauf Veranlassung Grund und Endzweck der Ein¬
berufung der Versammlung unter Zuziehung deS Herrn
Sachverständigen aufzuktäreu. legte aber de» Vertreter der
Presse bis auf weiteres hierüber Verschwiegenheit nahe.
Molkereiinsprktor Betz gab dann noch Ratschläge bezüglich
Butter Produttion uud machte Mitteilung von der noch großen
Ausdehnungsfähigkeitdes Butterabsatzes. Nachdem noch
eiu Angebot von Saatkartoffeln des Herrn Oekonomierat
Adlung-Sindlingen über 18 Sorten von3.50 bis 5
bekannt gegeben war, wurde die Versammlung geschloffen.

Elfte deutsche Lehrerfuhrtu«ch JtjUie». Die
alljährlich während der Osterferien avSgesüyrteu Spezial-
Reisen deutscher Lehrer nach Rom uud Neapel Latten einen
so vohlgrluugeneu Erfolg, daß auch in den Osterferien dieses
Jahres eine gleiche Reise vercmstaltet wird. Dieselbe be¬
ginnt am Palmsonntag den8. April in Luzern. Nach dem
Besuch von Mailand und Florenz geht es weiter nach Neapel,
von wo aus gemeinschaftliche Ausflüge nach Capri mit der
blauen Grotte, auf den Vesuv, uaür Sorreuto, Castellamare,
Pompeji, Paestum, dem alten Poseidovia unternommen
werden. Sodaun wird in Rom ein mehrtägiger Aufenthalt
genommen. Die gemeinschaftliche Reise endet daselbst Freitag
den 30. April, von wo jeder Teilnehmer innerhalb 16 Tage
zurückreisen kann. Der Preis, alles inbegriffen, auch beste
Hotel-Verpfl'gung» tt Wein, Trinkgelder. Eintrittsgelder
uud aller Unkosten für Ausflüge rc, stellt sich ab Luzern
und wieder zurück auf nur Mk. 440— Auch Nicht-Lehrer
können unter gewissen Bedingungen an der Rttse teiluehmen.
Wer sich für die Sache interessiert, kenn den ausführlichen
Prospekt von der„Neuen Badischen Schulzeiluug"' in Menu-
Heim eiusordrru.

Zi- «rre»sPrtz*«. Vom Schatzmeister des Württemd.
KriearrbnudeS ist de» unermüdlichen Sammler Herrn Famulu»
Löfselhardt hier ei» in herzlichen Worten gehaltenes
Daukschreibrn zugegaugeu für die zu Gunsten der Witweu-
uudWaiseukaffe imJahr 1905 ersammelteu Zigarrenspitzen t»
Gewicht von 11 kx. 300x. — Herr Löffelhardt be¬
merkt hiezu: Auch« eluersettr herzlichen Dank allen Gebern
«tt der Bitte auch fernerhin de« WohltätigkeitSstuu treu
zu bleiben. Ich nehme jederzeit, jedes Quantum behufs
Ablieferung für genannte Kaffe mit bestem Dank au

Löffelhardt, Famulus.
«alw , 19. Febr. Am Sonntag hielt die Kreditbank

für Landwirtschaft und Gewerbe ihre jährliche Haupt¬
versammlung im «Rößle* ab. Nach dem Kassenbericht be¬
trug der Umsatz im Jahre 1905 9704324 Die Mit¬
gliederzahl ist 874. Die Haftsumme beträgt 910000
Der Gewinn ist 35000 «it 6654 Unkosten. Sine
Dividende von5'/,°/» wurde verteilt. Der Gefamtteferve-
foudS beträgt 60500

Wildbad, 17. Februar. Eine Lohnbewegung ohne
politischen Beigeschmack hat unter den Langholz- und Breun-
holzfuhrleuteu deSlobeven EnztalS eingesetzt. Letzten Sonnt,ag
versammelten sie sich iu größerer Anzahl im Gasthaus zur
Krone iu Sprollenhaus, um eiue Bereinigung zur Erzielung
besserer Fährlöhne ins Leben zu rufe». Der auf Ersuchen
iu der Versammlung erschienene Stadtschultheiß Bätzuer-
Wildbad legte des uähereu dar, daß die Notwendigkeit
einer Erhöhung der Löhne auzuerkeuueu sei und daß auch
die Holzhäudlerschast des oberen EnztalS, wie er von ver¬
schiedenen Setten gehört habe, dem Wunsch der Fuhrleute
freundlich gegenüberstehe. Die Forderung der Fuhrleute
geht auf eine Erhöhung des FuhrlohveS um durchschnittlich
1 für den Kubikmeter. Auf Vorschlag des Stadtschult-
heißen wurde hienach eiue Kommisston aus dm Fuhrleuten
der Orte Wildbad, Calmbach, Höfen, Euzklökerle, Aichel¬
berg nsw. gewählt, die«it den Holzhäudlerficmeu wegen
der Lohnerhöhung verhandeln soll.

r. Wilbbab, 19. Febr. In der am Samstag statt-
gehabten Versammlung von Interessenten vollzog sich»ach
Anhörung eines ausführlichen Referates von- Stadtschult-
heiß BStzner die Gründung eines KurvereinS, dem sofort
63 Mitglieder beitrate«. Der Referent wurde zum Vor¬
stand gewählt. Der neugegründete Verein wird noch vor
dieser Saison einen GrariSsührer für Fremde herausgeben
uud die Propaganda und Reklame für unseren Kurort syste¬
matischer betreibe». Wildbad soll hauptsächli» als Luft-
kuort mehr zur Geltung kommen. Durch die Erbauung
einer Bergbahn, die als gesichert gilt, die Errichtung
eines Schwimmbades seitens der königl. Badverwattung
werden die Bemühungen deS Vereins kräftig unterstützt.

r. 19. Febr. Am Samstag abend wurde
bei einem hiesigen Wirt eingebrochen. Der Dieb sprengte
eiue Kommode auf uud entwendete daraus 580

r. Tübingen, 16. Febr. Der Stifts-EphoruS Prof.
Dr. v. Buder  ist zu seinem heutigen 70. Geburtstag von
der philosophischen Fakultät der Universität zum Ehren¬
doktor der Philosophie ernannt worden.

Bi »- b»rf, 18. Febr. Bon dem anläßlich des große»
Branduuglücks tm Jahr 1904 eingesetzten HiMsusschutz
liegen folgende Notizen vor: Etugegaugen find 291000
Nach Abzug der Ausgaben beträgt der Ueberschutz. nach
Verrechnung der versteigerten Liebesgaben, noch 69050
Hievon sollen sofort 65000 verteilt werden; dem Aus¬
schuß aber noch 4050 zur etwaigen weiteren Unterstützungverbleibe«.

r. Rottweil, 19. Februar. Vo« Samstag ans den
Sonntag ist m Talhairsen die große Knnstmühle von
Schömborn  vollständig abgebrannt,

r. Rorbheim, 19. Febr. Der Bauer Arnold  von
Kleebronn wollte gestern um8 Uhr von hier nach Lanffen
fahren. Er stieg versehentlich in eiu Abteil2. Klaffe uud
als er sich voa dort in das Abteil3. Klaffe begeben wollte,
stürzte er ans die Schienen herab und wurde überfahren.
Mo« brachte den Schwerverletzten iu das Krankenhaus
nach Heilbronn, wo er noch in derselbin Nacht gestorben ist.

Re«e Titel. Der St.-A. veröffentlicht heute die
kgl. Verfügung, daß künftig, soweit nichti« einzelnen Fall
eine andere Bestimmung getroffen wird, der Ministertal-
fekretär bet de« Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten, VrrkchrSabteilung, sowie die Kollegialaffefsoren bet
der Gemraldirektion der StaatSeisevbahnen den Titel
„Oberfinarzaffeffor" und die Kollegialaffefforev bet der Ge-
ueraldirkttwn der Posten und Telegraphen den Titel„Ober-
postaffeffor* zu führe« haben.

Gerichtssaal.
Stuttgart, 16. Frbr. Das Oberkriegsgerichtde¬

nn . Armeekorps verurteilte den Unteroffizier Spiller vom
Frldartillerie-Rkgimevt Nr. 29 wegen Verleitung zu»
Meineid und Mißhandlung Unrergebemr neben Entlassung
aus de« Heere zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus. Gleich
iu den ersten Tage«, nachdem ihm ferne eben eiugerückte
Rekrntenksrporalschaft zugeteilt war, begann Spiller seine
Leute zu mißhandeln. Er versetzte ihnen mit der Faust
Schläge oder Stöße inS Gesicht, auf den Kopf und die
Brust; einem Untergebenen versetzte er mit eine« Zügel
Schläge über die Hände, eine« andern schlug er das Sattel-
kiffen auf den Kopt und als der Anzug beim Appell nicht
stimmte, ließ er die ganze Korporalschaft mehrere Minuten
lang in Kniebeuge gehen. Nachdem Anzeige erstattet war,
ließ Spiller die Leute zu sich komme» und forderte sie auf,
sie sollten vor Gericht sagen, daß er sie nicht mißhandelt
habe, sondern daß alles nur Spaß gewesen sei.



«. Deutsches Reich.
Berlin, 13. Febr. Der Geburtenüberschuß iu Frank¬

reich nähert sich mit Riesenschritten de« Nullpunkt. Nach
einer soeben abgeschlossene» Statistik betrug die natürliche
BevöHtrungSzvvahme, d. h. der Ueberschnß der Sebnrten,
der nach Abzug der Todesfälle verbleibt, im Jahre 1904
genau 57 026 gleich 1,5 auf je 1000 Einwohner, während
auf das Jahr 1903 noch 73106 gleich 1,9 pro Tausend
entfielen, vergleicht mau diese Zahlen mit denen des
Deutschen Reiches, so ergibt sich em gewaltiger Unterschied,
denn bet uns belief sich der Geburtenüberschuß aus nicht
weniger als 853830 Köpfe, gleich 13,9 pro Tausend; .er
erreichte alsoi« Verhältnis zur Einwohnerzahl das Sieben¬
fache und zwar 1903 schon um 780724 Köpfe größer als
in Frankreich. Der Geburtenüberschuß allein im Deutschen
Reiche war größer als die Gesamtzahl aller Geburten iu
Frankreich, die sich auf 818 229 belief und um 28 017
geringer als der Jahresdurchschnitt des letzten Jahrzehnts
war; sie betrug 2,10 pro Lausend gegenüber 34,9 für das
Jahr 1903 im Deutschen Reiche. Außerehelicher Abkunft
waren dort 8,77, bei uuS 8,5 v. H. der Lebendgeboreneu;
hierin besteht also kein erheblicher Unterschied zwischen beiden
Ländern. Gestorben find in Frankreich 761203 Personen,
"7597 mehr als im Vorjahre.

Etr «ßb«rg, 17. Febr. In der hiesigen und Kal¬
marer Garnison find über 50 Soldaten au Genickstarre
erkrankt. Bier Manu find gestorben.

Mü»che», 19. Febr. Der Kriegsminister Frhr. v.
Asch, General der Infanterie, ist gestern abend in seiner
Wohnung vom Schlage getroffen worden und kurz darauf
verschieden.

Bre- la«, 1. Februar. Bier Rittergüter im Kreise
Liegnitz, die Jahrhunderte laug in deutschem Besitz waren,
find der Schles. Z. zufolge für 1 Million Mark iu polnische
Hände übergegaugrn.Ausland.

Di- Beisetz«»- König Ehristi««- i« Sto-kilde.
K»pe«hager», 18. Febr. Zar Beisetzung des Königs

Christian in RoSktlde wurde der deutsche Kaiser von König
Fredertk abgeholt. Um1'/> Uhr traf der Zug mit dem
deutschen Kaiser und dem König, sowie den übrigen Leid¬
tragenden in RoSktlde ein. Auf de« Bahnhof war ein
Bataillon Infanterie und eine Batterie Artillerie aufgestellt,
die die militärischen Ehren erwiesen. Der Kaiser, der
König und die übrigen fürstlichen Herren fuhren alsbald
nach dem Dom, während die Damen sich nach dem Palais
begaben. I « Dom hatten sich bald nach1 Uhr versammelt:
die Minister, die Mitglieder des diplomatischen Korps, die
Mitglieder des höchsten Gerichts, des Reichstags, die aus¬
wärtigen Abordnungen, die Milttärabordnungenu. s. w.
Der in den Danebrog gehüllte Sarg mit der Leiche des
Königs Christian war umgeben von einer Ehrenwache von
Offizieren, Kammerherreu und Großkreuzritterv. Die Prä¬
sidenten des LandtivgS und des FolketiugS legten Kränze
am Sarge des Königs nieder. Um1 Uhr 60 Min. trafen
die fürstlichen Damen ein und nahmen am Sarge Platz,
während die Orgel spielte. Sodann kamen die fürstlichen
Herren mit Gefolge an und begaben sich iu feierlichem
Zug zu ihren Plätzen, König Frrderik mit Kaiser Wilhelm
zu seiner Rechten und König Morg von Griechenland zu
seiner Linken. Darauf folgten König Haaksn von Nor¬
wegen mit dem Bruder des verstorbenen Königs, Prinzen
Johanu von GlückSburg. Kaiser Wilhelm trug dänische
Admtralsuniform. Nachdem die fürstlichen Herrschaften
Platz genommen hatten, begann die Trauerfeirr. Bischof
Äoerdaw hielt die Leichenrede. Nach dem hieraus folgenden
Gesang wurde der Sarg unter den Klängen eines Chorals
von8 hohen Offizieren in die Kapelle getragen und auf
dem Sarkophag niedergesetzt. Die fürstlichen Damen und
Herren begaben sich sodann mit de« Gefolge in die Kapelle.

.Nachdem der König und die Königin von Dänemark und
Kaiser Wilhelm am Sarkophag avgekommen waren, hielt
Hsfprediger Pauli eine kurze Trauerrede und vollzog daun
die üblichen Begräbnis-Ritualien, die mit einem Vaterunser
und Segen schloffen. Der Studentengesangverciu trug daraus
einen auf die Feier besonders verfaßten und kompouterlen
Chorgesaug vor, womit die Trauerseier beendet war. Die
fürstlichen Herrschaften weilten noch einige Zeit in der
Kapelle, während die in der Nähe des Domes aufgrsahrrne
Batterie den Tranersalut und die Infanterie 3 Salven
abgab. Die fürstlichen Herrschaften fuhren sodann zum
Bahnhof. Kaiser Wilhelm nahm in demselben Wagen mit
de« König von Dänemark Platz. Um4 Uhr 20 ging der
Sonderzug mit den fürstlichen Herrschaften nach Kopenhagen
zurück. Bon 2 Uhr ab bis zam Schluß der BeisetzungS-
seier in RoSkilde gaben die ForlS Trauersalut ab. Auch
der deutsche Kreuzer Ariadne feuerte Tranersalut. U« 4.50
Uhr trafen die fürstlichen Herrschaften mittels SonderzugS
von RoSkilde ein und fahren alsbald nach Amalienborg,
vom Publikum ehrfurchtsvoll begrüßt. Kaiser Wilhelm
und der König begaben iich dann zu dem Freihafen, wo
herzliche Verabschiedung und Abfahrt der„Preußen"stattsaud.

Sewastopol, 19. Febr. DaS Kriegsgericht beendete
heute den Prozß gegen die Meuterer deS Panzerschiffs
„Knjäs Potemkiu". Es wurden verurteilt: 3 Matrosen
zum Tode durch den Strang und Begnadigung zu 15 Jahren
Zwangsarbeit; seiner zu Zwangsarbeit von7, 12 und 20
Jahren je 1 Matrose, zn weijähriger Zwangsarbeit9
Matrosen und zu Ijäünger 23 Matrosen. Weiterhin wu den
vrrnrleilt1 Arzt. 1 Unteroffizier und 1 Fähnrich zum
Dieustansschluß, dir beide» elfteren mit, der letztere ohne
Raugverlust; endlich rin Ingenieur zur Verbschikdnng auf
dem Disziplinär Wege. Ein Unteroffizier und 24 Matrose»
wurden sreigrsprochen.

Felddüngimgs-Versuche pro 1905
ansgeführt von LandwtrtschaftS-Jaspektor vr. Wacker-Leonberg.

I « abgelanfeneu Erutejahr find von mir eine Anzahl
FelddüngnngSversnchebei praktischen Landwirten auf Aeckerv
und Wiesen angestellt worden, so unter andere» auch einer
i« Bezirk Nagold.

Ich will nun das Resultat dieses Versuches hier mit-
teilen, um den praktischen Wert solcher Versuche zu zeigen
und zugleich vor Angeu zu führen, iu welch hohe« Maße iu
der Regel durch Anwendung von künstlichen Düngemitteln
Ertrag und Gewinn gesteigert werden können.

Ich lasse nun den bei Herrn OberamtSbanmwart
BihleriuWalddors , OA. Nagold ausgeführteu Düug-
«ngSversuch mit Hafer folge». Bemerken will ich, daß bei
der Berechnung der erzielten Gewinne die nachstehende»
Preise zu Grunde lagen:

50 kx Chilisalpeter 11,00
60 „ Thomasmehl 2,00 „
50 „ Kaiuit 1,30 „
50 „ gebrannter Kalk 0,60 „
50 „ Haferköruer 7,00 „
60 „ Haferstroh 1,50 „

Die VerfuchSparzelleu waren1 a groß und wurden neben¬

einander au einer möglichst ebenen und gleichmäßig beschaf¬
fenen Stelle des BersochSackerS von mir selbst genau abge¬
messen und mit starken Pflöcken«-gegrenzt. Die Ernte
wurde iu einer vorher genau besprochenen Weise vom Ber-
suchSansteller besorgt, ebenso die Feststellung des Ervtege-
wichtS. ES wurden sofort bei« Einfahren die Garben
gewogen, dann vnrde gedroschen und geputzt und das Ge¬
wicht der Körner alsbald festgestellt. DaS Gewicht des
Strohs samt Spreu wurde sodann durch Differeuzrechuuvg
gefunden.

DaS Versuchsfeld befand sichi« Gebiete deS Muschel-
kalkeS iu einer geschützten Mulde nahe bei dem ziemlich hoch
gelegenen Orte Walddorf. Der Boden war ein mittel¬
schwerer Lehmboden. Der Acker trug 1903 und 1904
Sommerweizeu.

Als Bolldüuguug war pro dg. gegeben:
6 üL Thomasmehl 3 äs Chilisalpeter
8 „ Kaintt 10 „ Kalk

Thomasmehl, Kaioit und Kalk wurdeni« Monat Novbr.,
§er Chtltsalpeter anfangs Mai auSgestreut.

Ergebnisse «»b Re„rnbilität»berechn««g.

Parz.No.
Düngung.

Ertrag pro da Mehrertrag gegen
unaedüvgt. Geldwert

des Mehr-
ertragS.

Kosten
der

Düng¬
ung.

Der durch die
Düngungen

-rztelte Gewinn.Körner
kx

Stroh Körner
kx

Stroh
kss

1 0 400 2850 -

2 Bolldüngmig 1450 5600 1050 2750 229.50 122.80 106 70
3 „ ohne Stickstoff 950 3600 550 750 99 50 56 80 42 70
4 „ „ Phosphorsäure 1400 5800 1000 2950 228,50 98,80 129,70
5 „ „ Kalk 950 5800 550 2950 165,50 110 80 54,70
6 . „ Kalt 800 4300 400 1450 99,50 102,00 — 2,50

Bei diesem Versuch fallen vor Allem die niederen
Köruererträge auf. Bei de« vorhandenen tiefgründige»
milde« Lehmboden ist dieser Umstand nicht etwa auf den
Boden au und für sich, sondern jedenfalls darauf zurückzu¬
führen, daß dreimal nach einander Halmfrüchte avgebaut
wurden. Mau steht also wie sehr sich Fehler in der Frucht¬
folge rächen. Auffallend günstig hat das Kalt gewirkt,
wogegen die Phosphorsäure deS Thomasmehls nicht beson¬
ders zur Wirkung kam. Auch Stickstoff und Kal! haben
recht günstig gewirkt.

De« vorstehend beschriebenen Düugrmgsversuch brachte
der Versuchsansteller ein großes Interesse entgegen. Er
hatte nicht nur bereitwilligst das betreffende Grundstück zur

Verfügung gestellt» sondern sich auch viel Mühe bei der
Durchführung deS Versuches insbesondere bei der Feststell¬
ung des Ernte- und DruschergebuisseS gegeben.

Ein derartiger Versuch wirkt nicht nur belehrend für
den Bersuchsansteller selbst, sondern auch für die übrigen
Landwirte der betreffenden Gemeinde, indem schon durch
äußerlich leicht sichtbare Zeichen die Wirkungen der verschie¬
denen Düngemittel beobachtet werden. Schließen sich daran
noch an Ort und Stelle deS Versuchsfeldes die nötigen
Erläuterungen und Demonstrationen des Versuches an, so
wird dadurch auf beste Weise daS Verständnis unserer
Bauern für eine rationelle, den örtlichen Verhältnissen an-
spaßte Düngung erreicht.

Lonßo», 17. Febr. Wie die Tribun« aus Pteter-
maritzburg meldet, kündigt.der Minister für die Landes¬
verteidigung an, daß ein besonderes berittenes Korps iu
in allen Teilen Natals gebildet werden soll, dem alle
Männer, die reiten und schießen können, betzutrcte» auf-
gefordert werden sollen. Bei dem bevorstehenden Besuche
des Herzogs von Connaught iu seiner Eigenschaft als
Generalivspekteur der britischen Armee beabsichtigt die Re¬
gierung von Natal, mit ihm wegen der Belaffung einer
größeren Abteilung von Reichstruppen iu der Kolonie zu
verhandeln.

Lonßo», 16. Febr. Uebsr New-Jarl wird tegraphiert:
Depeschen aus Ecuador melden weitere Einzelheiten über
das Erdbeben  vom 31. Januar an der Grenze von
Ecuador und Columbia. Die Erdstöße wiederholte« sich
eine ganze Woche. Die Einwohner ließen ihre Häuser im
Stich und wohnen noch im Freien. In der Stadt Es¬
meraldas fielen eine Kirche, ei» als Kaserne benutztes Haus
und eine Knabenschule ein. Die Kaufläden erlitten große
Beschädigungen. In Porte Bargastoves flohen die Leute
entsetzt aus ihren Häusern. Mehrere Personen wurden
während der Flucht erschlagen. 23 Häuser fielen iu Lutola
ei«; alle übrigen Gebäude find schwer beschädigt. Vier
kleine, von F scher« bewohnte Inseln sanken unter die
Meeresoberfläche. Die Fischer entkamen iu kleinen Booten.
Esmeraldas wurde fast ganz überschwemmt. Eine Flut¬
welle drang in alle Hauptstraßen ei«. Im Btunsulaudr
wurden viele Städte schwer beschädigt. In drei kleinen
kolumbischcs Städten kamen über 300 Menschen um.

Vermischtes.
Gi« «euer Reizstoffi« Kaffee! Eine interessante

Arbeit veröffentlicht Prtvutdozent vr . E. Erdmavn im
„Archiv für experimentelle Patbologke und Pharmakologie",
in welcher zum erstenmal der Nachweis erbracht wird, daß
im Kaffee, speziell im Kaffeeöl, Furfmalkohol, eia bedenk¬
licher Giftstoff, enthalten ist. Die angesttllteu Be suche
ergaben vor allem nachteilige Wirkung deS GifteS auf die
Atmung und auf die Köp:rtemperatur. „Die Wirkung des
ForfuralkoholS auf die Atmung äußert sich bereits bald
nach Eingabe und besteht zunächst in einer ganz kurzen Er¬
regung, dann aber sehr starken Abnahme der Atemfreguenz".
schreibt vr. Erdmann. So zeigte sich bei»inem Experiment
eiu Rückgang der Atemfr-qucnz 127 auf 28. „Eine andere
bemerkenswerte Wirkung oeS im Kaffeeöl enthaltenen Fur-
furalkoholS besteht tu der starken Erniedrigung der Körper¬
temperatur", wird weiter konstatiert. Bei einem Versuch
sankz. B. die Köpertemperatar von 37,7°6. binnen 100
Minuten auf 33,4°6. herab. „Außer der Einwirkung auf
die Respiration und die Körpertemperatur", bemerkt vr.
Erdmanu ferner, „und außer der narkotischen Wirkung deS

JurfuralkoholS machen sich noch einige andere Vergiftung«,
iymptome bemerkbar. Ganz regelmäßig tritt Speichelfluß
ruf und eine allgemeine Erhöhung der Drüsen-Absouderuugeu,
vermehrte Schlrtmsekretiou, Sekretion der Tränendrüse».
Wiederholt wurde auch harntreibende Wirkung beobachtet,
sowie namentlich Durchfall." — DaS Ergebnis dieser wich¬
tigen Untersuch ugen wird schließlich folgendermaßen zu-
sammengefaßL: „Gleichwohl wird durch den boheu Prozent¬
satz, den das Koffreöl au Furfuralkotzol oufweist(50°/,)
md durch den Nachweis seiner energische« pharmakologischen
Wirkungen, von denen einzelne ersichtlich mit den Folgen
Harken Kaffee-Genuss^ zusammenfallen, die Annahme nahe-
gerückt, daß einT-il der Wirkungen des Kaffees in der
Lat auf dem Gehalte an Fmfuralkohol beruht." — Dem¬
nach ist der Keffee jedenfa8 kein harmloses Geträvk, son¬
dern im Gegenteil eis Gmnßmittel, dem gegenüber i«
Interesse unserer Gesuadheit entschieden größere Vorsicht
ulS bisher geboten erscheint.

Der zerstreute Profeffor. llrbcr den kürzlich in
Jnuldruck verstorbenen Professor Dr. B ckcll, ein Original
m besten Sinne deS Worts, schreibt ein ehemaliger JrmS-

brnckcr der „Köln. BolkSztg.": Von2—3 Uhr laS Bickell,
'.der er kam meist erst gegen 2V» Uhr und wunderte sich
bann nicht wenig, wenn dir Hörer? . GrisarS, der die
mrauffolgende Stunde hatte, seine« Kolleg ein frühSEnde
bereiteten. Einmal hatte ein Spaßvogel dem zerstreuten
Heledrten trotz größter MittagShelle die Kcrzeu am Katheder
ungezündet. Als ich zu GrisarS Vorlesung in den Hörfaal
:cat, wollte ich die Kerzen anslöschen, Bick-ll, der gerade
.'»mKatheder stieg, verwehrte cs mit den Worten: „Lassen
sie doch brennen, Kollege Grisar Urft noch!" Auf eine«
Spaziergang auf deu damals noch ganz unbebauten Sagoen-
wteserr las er wie gewöhnlich in einem Buch. Dabei stieß
er, deS Weg? nicht achtend, mit einer Kuh zusammen. „O
vardou, Pardon!" entschuldigte er sich löslich und ging
weiter, wieder sich in seineL kiöre vertiefend. Bald darauf
freiste er etwas unsanft eine Dame. J,tzt wurde es dem
schon wieder gestörten Gelehrten zu arg und er rief erzürnt:
^Jst daS dumme Rindvieh schon wieder das" In der
Sidliothek ist es ihm mehrfach begegnet, daß er, dochersrmt
cber irgend einen Fund, einem Bibliothekar zurief: „Rufen
Sie, bitte, dock mul rasch deu Bickell, ich habe etwas Hoch¬
wichtiges für ihn gefunden!"

A«rwartige Todesfälle.
Pauline Decker , Calw. — David Glaser , alt Löwenwirt.

Altdorf.

Hiezu der„Schwäbische Landwirt" Nr. 4.

Druck und « erlag der » W. Zaisr  r'schen Buchdruckerei(«Mt!
gaisrr) Nagold. — Für Vir Redaktion vttantwottlich: ». Paar.



Aufforderung
zurBezahlung der Einkommensteuer

und Kapitalsteuer für 1905.
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche» it ihrer seit 1. Februar im

ganzen Betrage verfallene« Struerschuldigkeit»och im Rückstand find,
werden zur alsbaldige» Bezahlung derselben in Alteußeig an das Ka-
«erala» t,in den übrigen Gemeinden an dieK.OrtSstenerämter aufgesordert.

Alteusteig , den 17. Februar 1906.
K. Kameralamt:

Köhler.
Emmingen.

Am Freitag den 23. Februar 1S06
mittags ISV 2 Uhr

kommt auf dem hiesigen Rathaus der heurige Aufall von

Lang- und Sägholz
i« Submisfiouswege zum Verkauf und zwar:

7 Stück Langholz II Klaffe ca 12 40 Fm.
- » III , . 60,81 „

349 . , IV , . 198.43 „
29 - - V . „ 5,24 ,

8SägholzI, II u. III
Sämtliches Holz ist gereppelt.
Die Angebote, welche spätesten« auf

obengenannten Termin de« Schulthetßeuamt
zu übergeben find, müssen in Prozenten der
Revierpreise auSgedrückt sein und können sich
auch auf das ganze Quantum erstrecken.

Die Submittenten erkennen die SubmisfionSbedinguuflen, welche.in
Abschrift erhältlich find oder eivgesehen werden können, durch Einreichung
ihrer Offertea'.S rechtsverbindlich au.

Das Holz ist an die Abfuhrwege angerückt.
Die Abfuhr ist günstig.

Gemeinderat.

KM- uoäk1oräo-I,Merio
zur Hebung der Württembergischeu Pferdezucht

»0LL Geldgewinne «. 17 Pferdegewinne « it zuf. 08 000 Mk.
Hauptgewinn 4V VV0 Mk.

Die Ziehung findet am 26. und 27. April 1906 in Stuttgart statt.

sind zu haben bei
TZ.

jGGSSGSSG GGGGTGGGGGi
Zl » s o 1 s.

kLilAOII, SedMeMW
«nrpSelrlt

Tsllzcitttde,
Summi-

Saloscven
«nll

Ssmaschen
r» dilltzrk» -reirm.

Sssssssssssss SSSSGGGSGl
Verlag<ter8ibIIogrspki5cken Inrttlutr ln Lelprig unä wie».

lln voMtänckig neuer Lesrbeitung Nt loebeu erlchimen:

Ileumsnn; Ott;-unä Verliebrr-Lexilro«
aes veutscften geicfts.

Vrei-te, neubererbeitete uncl verrnekrte Auflage,
mit 40 Ltääteplänen, einer politirchen Überrichtrkstteu. einer llerkekrrksrte.

dersurgegeben von Ms» Sroerike un<i lvilvelm steil.
- r «in . nd »7>!l« , u j» , war «, , o Pt . oS »r >y »lbt «-t«rd »n <t , u , » w »r » p,.

Sin »» «ntbekrUS, «» H. nSdo -N tSr Sen pr »I,«tsS,«n SebrauS, ! Sr «ntkrlt
ln c». 75,°oo Urtlkeln »II« »us.OenNchlanS b«,üg»» «n «opograpkllGen N»m«n,
limIUSi- S «»» ,en »nS <l«r«n V- r » ->l,xn, » I>- ,lr »« Io« ,« ->u- !rg«nS« le er-
«rkneneverlen 0rlIS >»«len , Sl« Sln « <>I,ner, »kl,n , Si« R «U,ion » , ««hr >t-
niN «, Rng- den über Sie VerIi «I>r » »nN,l,en , S . nleen , Seköräen , Rlrchen,
SSiulen , Sie SernNsn , « »ri <t>>,0r, »nilsllon , SnSlllrrie , I) » nSel unsSeverd », HNtorNche Ooti - «n unä vieler nnäere.

Projekte grstir, 4er errte ösnä nur-Inricht clurch
4». IV. Xalavr ' iche Buchhdl. Nagold.

Kommt

Sonderangebot »verbindlich biSS . Mä rz:
Diese und die kommende Woche stehen zum
Verkauf 6000 Thüringer Wetter- »WMN
Häuser mit Starkasten und großem F TD ,
Thermometer, das Stück zu I V ^

2 Stück ^ t .55
4 Stück «« 3 —

, 30 Stück 20.
Unter 2 Stück werden nicht versandt,

der Mann mit dem Regenschirm aus dem
Haus , so gibt es schlechtes Wetter ; kommt die Frau
heraus , so gibt es gutes Wetter ; halten sich Mann
und Frau im Hause auf, so ist das Wetter sehr ungewiß.

Einen Umfang von nahezu ' /, Meter habende Glas¬
schale gefüllt mit Waldmoos und bepflanzt mit Blumen¬
zwiebeln, wie Hyazinthen, Tulpen, Crocus rc. 78 ^s. *,*
Bogelfutterhaus , außen am Fenster aufzuhängen, bei dem
vom Zimmer aus beobachten kann, wie die Vögel ein-
und auSfliegen, ihr Futter verzehren, 97 ^s. Vogelfutter
dazu das große Paket 39 *, * Nistkästcheu für das
Freie für Stare , Meisen, Rotschwänzchenund andere

Singvögel 85 ^s. *. *

MaLrtusrsisn ? stsr86im , ürturt
bivkeriulten»n 8edul«s mul üeköräsu.

f - Dieses Jahr sehr billig : Gemiise-
sa« e« , Blnmensamen , Obstbänme , Ro¬
se« . Hauptkatalog umsonst.

ssM » A B AB

lilnelvrnreln 'Ulnx
empfiehlt

Nagold. Hol ». <»»« 88.

in 8 und 14 karat Gold empfiehlt
in größter Auswahl billigst

4»üntlrei -, Uhrw. Xax «l«l.
Nagold.

Zu Fastnacht empfiehlt
Masken

vou 1 --8 bis 1 ^
für Kiuder,Dame«

und Herren,
sowie

kürte.
Mützen, Scderre

uncl Väcver
in großer Auswahl

Nagold.

Feines

Bock-
Bier

schenken vom Mittwoch an auS:
Adlerwirt Stockinger

und Frau Luise Kugel
in Oberjetttuge«,

wozu freund.'ichk etugeladeu wird.

Entlaufe«
ist ein
Bemhardiner-

Hund.
Farbe: Rücken rot, Brustu. Vorder¬
süße weiß; geht auf deu Ruf Hek
tor. Zungenspitze ein wenig ge¬
spalten.

Abzugcben gegen Belohnung i«
Bad Blötenbach bei Nagold.

wünscht Frl.24
Iahrbäusl .erz.

Berm. 150,000 mu sotd. Herrn
w. auch ohne Vermög., welcher fi>
recht bald zu vrry. wü-rscht.

Angaben bitte unter „Allei »"
Berlin 8 . V . IS.

3—20 Mark täglich
können Personen jeden Standes, auch
Damen verdienen. Nebenerwerb durch
Schreibarbeit, häusliche Tätigkeit,
Vertretung rc. Näheres durch

Avriuaiur 8 «1k»tt » ,
1-»«r »I»iittv . — Rückporto.

Mi"ues GtulkAarfe?'

Rochbuch.

s«s,

««
ev

vo
ev

^ ml§e

preis kckSn gsbunilen lll. Z. —

Nagold.
DomuerSta- abend treffen

Uprima frische große und kleinere

LcheWk
n.

Adolf Gropp , Fischhandlung.
Nagold.

Schöne moderne

Möbelkataloge
samt PreislisteL St . 2 ^

find wieder zu haben bet
Hermann Lutz.

Einen gst erhaltenen,
schwarten Nnrug,

sowie einen älteren
Kleiderkasten

hat zu verkaufen.
Wer? sagt die Exped.

EmMädchon
vom Lande, welches hier das Nähen
lernen will, findet in einem hiesigen
Hause gegen DienstleistungK»st
und LagiS.

Ws? lagt die Expedition.
Ein

Nagold.
Ein tüchtiger

«übler
findet dauernde Beschäftigung bei

Friedrich Rrrrz , Kübler
auf der IAel.

Nagold.

Auchöinder-
Aehriiiigs -Gesuch.

Einen ordentlichen Jung-n nimmt
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre.

CH. Schüttle , Buchbinder.

Aäckerlehrlings-
Gch'ch.

Auf1. Mai wird ein ordentlicher,
kräftiger Bursch?, w lcher die Brot»
u«d Feiubückerei gründlich er¬
lernen will, nach Sirrltgart gesucht.
Derselbe erhält im 1. Jahr 1

2 Jahr 2 ^ nnd i« 3. Jahr
3 ^ pro Woche.

Näheres durch Lammw. B »I« er,
Emmiage ».

2 tüchtige

M
Mädchen

von 18—20 Jahren, welches kochen
kann, fiadct bis 1. März in einer
Winschatt gute Stelle.

Zu erfragen bei der Expedition.

Eine Wohnung
von2—3 Zimmern wird auf1. April
zu miete« gesucht.

Off. u. 8 . ZI. an ote Exped. d. Bl.

auf bessere fonrntcrte Arbeit sofort
gesucht.

Ehr . Hornung,
mech. Schreinerei,

_ Ktrcheutelliosfurt.
2ur Msndlung unö Lrklarung

Ser vürttembergiLcken
XonsirmrtionrbiickIeiilL

von Stadtpfaner vr . I '»«!:.
Preis SO Pfe «»ig.

« . W. Zaiser'sche Buchhandlg.
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